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Werſeburger Kreis -Vlatt.
Dienstag den 11. Mai.

Bekanntmachungen.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die öffentliche Erſt-

Jmpfung in hieſiger Stadt
Mittwoch den 19. Mai c. Nachmittags v. 3 Uhr

im Saale der I. Bürgerſchule, Schulſtraße Nr. I., be
innt und alle Mittwoche und Sonnabende zur angege-henen Zeit und am bezeichneten Orte bis auf Weiteres

fortgeſetzt wird.
Da an jedem Nachmittage nur eine beſtimmte Zahl

von Kindern geimpft werden kann, ſo liegt es im Jn-
tereſſe der Betheiligten, daß die Jmpflinge auf die ver-
ſchiedenen Jmpftage gleichmäßig vertheilt werden.

Zu dieſem Zwecke werden die Eltern 2e. der Jmpf-
linge hiermit aufgefordert, ſich vor dem (19. Mai) Be-
ginn des Jmpfgeſchäfts im Polizei-Büreau während der
Nachmittagsſtunden von 6 Uhr zu melden, um hier
den Tag, an welchem ſie mit dem Jmpfling zur Jmpfung
erſcheinen ſollen, mitgetheilt zu erhalten. Dabei wird kein
Unterſchied gemacht zwiſchen den in der Jmpfliſte Eingetragenen (im Jahre
1879 Geborenen) und den ſeit dem 1. Januar c. Geborenen, deren Jmpfung
gewünſcht wird.

Die nach der Jmpfliſte des vorigen Jahres ungeimpft gebliebenen und
die etwa neu angeſiedelten impfpflichtigen Kinder müſſen ſelbſtverſtändlich
zu den Jmpfungen geſtellt werden.

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach der Jmpfung dem Jmpfarzte
im obenbezeichneten Jmpflokale behufs der Reviſion wieder vorge-

ſtellt werden.
Diejenigen, deren Kinder oder Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen

Grund der Jmpfung oder Reviſion entzogen geblieben ſind, werden mit
Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft.

Merſeburg, den 19. April 1880.
Die Polizei Verwaltung.

Bekanntmachung
Auf Grund des S. 2. der Straßen Polizei Ordnung für den Gemeinde-

bezirk dor Stadt Merſeburg vom 22. Juli 1878 wird hierdurch vom 1. Mai c.
äb die tägliche gründliche Reinigung der Straßen Rinnſteine angeordnet.

Merſeburg, den 29. April 1880.
Die PolizeiVerwaltung.

Zur Pflaſterung im Nebenhofe des Königlichen Schloſſes ſind
90 Cbm. Wangen'er Pflaſterſteine

erforderlich. Die Lieferung ſoll im Submiſſionswege vergeben werden
und ſind die bezüglichen Offerten bis zum 22. Mai 11 Uhr auf meinem
Büreau, wo auch die Bedingungen eingeſehen werden können, abzugeben.

Der Bauinſpektor Danner.

Thüring. Heenbahn.Pfingst Extrafahrt nach Berlin
am 1A. Mai 1880, Mittags 12 Uhr ab Eiſenach zu
einfachen Perſonenzugpreiſen für Hin und Rückfahrt.

Von den Hauptſtationen unſerer Stammbahn und von Zeitz und
Gera werden Billets II. und III. Klaſſe mit 14tägiger Giltigkeit und
zu Schnellzügen auf der Rückfahrt mit Zuſchlagbillets benutzbar ausgegeben.

Näheres an den Schaltern.
Erfurt, den 6. Mai 1880.

Die Direktion
Das unbefugte Betreten der zum Rittergute Witzſchersdorf gehörigen

Wieſe bei Merſeburg wird hiermit bei drei Mark Strafe verboten und iſt
der Wieſenaufſeher Martin in Venenien angewieſen, Kontravenienten zur
Beſtrafung anzuzeigen.

Witzſchersdorf, den 5. Mai 1880. Der Gutsvorſteher.

Mobiliar und Reiſekoffer Z(ukkion

im Nerseburg.Sonnabend den 15. Mai e., von Vormittags 9 Ubr
an, ſollen im hieſigen Rathskellerſaale div. gute Möbels,
als: 1 Nußbaum Schreibſekretair, Sophas, 2 Kommoden, Wiener und
andere Stühle, 8 Spiegel, 2 Mahag. Nähtiſche 1 Polſterrauchſtuhl, 1
Nußbaum Sophageſtell (Couſica), Bettſtellen, ſowie J Partie Koffer
und Reiſetaſchen meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 10. Mai 1880.ß Rindfleiſch Kreis Aukt. Komm. und Ger. Tayxator.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Am I. Mai tritt der Sommerfahrplan in Kraft. Die weſent

lichſten Abweichungen deſſelben von dem gegenwärtigen beſtehen in:
der Wiedereinlegung des Tagesſchnellzugs ab Leipzig

1120 Vorm., ſowie der Sonntagszüge zwiſchen Weimar
und Eiſenach Eichicht und Gera, dem Anhalten der
Nachtſchnellzüge in Köſen, der Tagesſchnellzüge 3
und 4A in Fröttſtedt, ſowie des letzteren Zuges auch in

Großheringen,
einer Früherlegung des Morgenzugs 58 Gera- Leipzig

um ca. 1 Stunde, behufs Herſtellung des Anſchluſſes (in
Ztieitz) nach Weißenfels,
einer Späterlegung des Abendzugs 97 Gotha-Mühlhau-

ſen um ea. 1 Stunde behufs Aufnahme des Anſchluſſes von
Eiſenach.

Der Zug 93 Gotha-Leinefelde, jetzt ab Gotha 11,5 Vorm.,
liegt etwas früher und erhält wieder direkten Anſchluß nach
Göttingen und Hannover.

Der Fahrplan für Dietendorf-Jlmenau und Gotha Ohr-
druf gleicht dem vorjährigen Sommerfahrplan. Auf letzterer
Strecke wird noch ein weiterer Zug am Vormittag in jeder Rich-
tung eingelegt ab Gotha 10,20 und ab Ohrdruf 8,25.

Der neue Fahrplan iſt vom bezeichneten Tage ab auf den Stationen
ausgehängt, auch bei den Billetkaſſen käuflich zu haben.

Erfurt, den 4. Mai 1880.
Die Direktion.

Verband Thüringiſcher Pahnen.
Zur Erleichterung des Pfingſtfeſt- Verkehrs werden

1) im Lokal Verkehr der Thüringiſchen, Werra, Nordhauſen-
Saal Unſtrut, Saal Weimar-Geraer und Friedrichrodaer

Bahn;
2) im direkten Verkehr der Stationen der genannten Bahnen unter

einander
3) im direkten Verkehr der Stationen dieſer Bahnen mit denen der

Sächſiſch Thüringiſchen Oſt Weſt Bahn
die am 25. und 16. Mai e. gelöſten Retourbillets II. und III.
Wagenklaſſe, ohne Abänderung der übrigen dafür gültigen Beſtimmungen,
eine verlängerte Gültigkeitsdauer zur Rückfahrt mit allen fahrplanmäßigen
Perſonenzügen ausſchließlich der Thüringiſchen Schnell
züge bis inel. den 1I9. Mai e. erhalten.

Jm Lokal Verkehr der Sächſiſch Thüringiſchen Oſt Weſtbahn ſowie
im direkten Verkehr zwiſchen Stationen der Thüringiſchen, Weimar
Geraer und Sächſiſch Thüringiſchen Oſt Weſtbahn mit Stationen der
Königlich Sächſiſchen Staatsbahnen gelten die in der Zeit vom Sonnabend
vor bis Mittwoch nach Pfingſten gelöſten Retourbillets bis einſchließlich
den 21. Mai e.

Auf der Thüringiſchen Stammbahn werden zur Bewältigung des Pfinſt
verkehrs und wegen der in der Feſtzeit öfters vorkommenden Verſpätung
der fahrplanmäßigen Züge etwa Stunde vor den frequenteſten Perſonen
zügen Extrazüge abgelaſſen.

Das Publikum wird noch beſonders erſucht, ſich zeitig zur Billetlöſung
einzufinden und das Fahrgeld abgezählt bereit zu halten.

Erfurt den 5. Mai 1880.
Die Direktion der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft

als geſchäftsführende Direktion des Verbandes Thüringiſcher Bahnen.

Jch bin geſonnen, mein Haus mit geräumigem Laden
und vollſtändiger Ladeneinrichtung aus freier Hand zu
verkaufen und erſuche Kaufluſtige, mit mir in Unter-
handlung zu treten. C. G. Mörichs,Klempnermeiſter.

Neue, ſowie gebrauchte I--2 ſpännige offene und halbverdeckte

Rukſchwagen,
Preſchwagen mit und ohne Federn ſind zu verkaufen bei

Schkeuditz H. Kübler,(Nr. 10,116 B.) Sattler und Wagenbauer.
Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf

Neumarkt 71.



c

e e

e e

See

77 r z S e ea e S ea e e erEin Schlachteſchwein, paſſend für Reſtaurateure,
ſteht zum Verkauf Weinberg 5.

Eine hochtragende Kuh iſt zu verkaufen
Creypau Nr. 8.

2 300 Centner Linſen kleine, zu Lieferungszwecken, kauft bis 13

Mark per Centner Georg Krüger,Leipzig, Centralſtraße 7.
Ein Vogis iſt von ſetzt ab zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen

Johannisſtraße Nr. 10.
Ein Logis von 2 Stuben, 2 Kammern nebſt Zubehör, iſt zu ver-

miethen und 1. Juli e. beziehbar Oberbreiteſtraße Nr. 4.
Ein Garcon-Logis, beſtehend aus Balkonzimmer und Schlaf-

ſtube, iſt ſogleich oder per 15. Mai zu vermiethen Näheres in der
Expedition d. Bl.

Ein Garconlog's, beſtehend aus 2 Zimmern und Kammer, iſt 1. Juli
zu vermiethen Marienſtraße Nr. 1.

Weißenfelſer Straße A. iſt die erſte Etage und Parterre zu
vermiethen und den 1. Juli zu beziehen.

Ein Logis, beſtehend aus Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör, iſt
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen Unteraltenburg 40.

Ein fein möblirtes Zimmer mit Schlafſtube, eine Treppe boch, iſt
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Philipp Gaab's Nachf.

an der Stadtkirche 3.

Klavierunterricht wird ertheilt. Näheres bei
Anna Krampk,

Unteraltenburg 60.

Einem geehrten Publikum zur Anzeige, daß ich ein Schuv und
Stieffellager eröffnet habe und ſtets bemüht ſein werde, nur gute und
ſolide Waare zu verkaufen

Herren Halbſtiefeln von 7 Mk. 50 Pf. an,
lange Stiefeln mit Doppelſohlen 12 Mk.,
Damen Stiefeletten von 4 Mk. 25 Pf. an,
Hausſchuhe und Pantoffeln ſehr billig.

Auguſt Keller in Porbitz
bei Dürrenberg.

Fließend fette Jsländ. Matjes-Heringe,
Kieler Speckbücklinge,
Amerikaner Apfelſtücken,
Türkiſche Pflaumen,
friſche Bratheringe

empfiehlt C. L. Zimmermann.
f. gemahl. Raffinade à Pfd. 40 Rpf.,
f. Würfel do. e 48 J. F. Beutel.empfiehlt

PPreessteinee,
großes Format und vollſtändig durchgetrocknet, ſowie

Briquuettes
von intenſivſter Heizkraft, offerirt zu äußerſten Sommervreiſen frei Stall
und ab Bahnhof C. Teichmann, Unteraltenburg.
25 originelle Scherzkarten versendet gegen 50 Pf. in Marken

Gotthiltft Koch Berlin S. W.
Die Internationale Gummifabrik,

BFERLIN S. W., Alexandrinen-Strasse 116.,
empfiehlt und versendet en gros et en detail alle existirenden
Gummiartikel, sowie technische und chirurgi-
sche Spéciatität., Wund- u. Angen-sSchwämme.

Preis Courant gratis,

Zur bevorſtehenden Ziehung ſind, ſo lange Vorrath
reicht, zu haben

0 r77 der großen Solinger Lotterie
mit 1000 Gewinnen im Geſammtwerthe

von 60000 Mark.
Hauptgewinne: 10 00D, 5000, 3 000, 2000, 1000,

kleinſten 25 Mark. Pr. Stück 3 Mark, 11 Looſe für 30 Mark
durch die alleinige General Agentur:

A. Eulenberg, Elberfeld.
T Wiederverkäufern hohen Rabatt.

C Trunkſucht
kann nur allein durch mein vorzügliches Mittel geheilt
werden. Herr Heinrich St. in Dortmund in Weſtfalen ſchreibt mir am
7. April 1880: „Jm Jahre 1873 war ich dem Branntwein ſo er
geben, daß ich die Bulle ſtets in der Taſche führen mußte, damals
wandte ich mich an Sie und muß aufrichtig geſtehen, daß ich nach
Gebrauch den Brandwein nicht mehr riechen konnte und auch bis heute
noch keinen genießen kann.“ Wegen Erlangung meines bewährten Mittels,
welches gegen übermäßigen Genuß aller geiſtigen Getränke hilft und mit
und auch ohne Wiſſen des Leidenden angewendet werden kann, wende
man ſich nur direkt an Reinhold Retzlaff, Fabrikant in Dres-
den (Sachſen).

c e e t S e G 5r e e e
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Deutſche

Spielkarten
ſowie

WhiſtceL'homhre,
beſtes Fabrikat, eine
Tiſchkarken, 4

Adres

ſollen

Knak

Visitenkarten

G. LOIS.
ma s s enin allen Fällen iſt zu heilen. Koſten gering. Arme

gratis. Näheres durch meine Proſpekte und Anerkennungs-

et
ſchreiben. F. C. Bauer, Specialiſt,

Wertheim a M.

Richard Schnabel,
Leipzig, Wintergartenſtraße Nr. 7,

empfiehlt
Eiſerne Gartenbänke, Eiſerne Gartenſtühle, Eiſerne Garten
ſeſſel, Eiſerne Gartentiſche, Eiſ. Gartenzelte, Eiſ. Blumen-
tiſche Eiſ. Blumenſtellagen, Eiſerne Blumentopfſtänder,
Eiſ. Waſchtiſche, Eiſ. Bettſtellen, Eiſ. Weinflaſchenſchränke,

Eiſ. Fliegenſchränke, Eiſ. Geldcaſſetten, Eiſ. Kinderſchlitten
als Specrialität: Vollſt. Küchenausſtattungen.

W dDieveſichtigung meiner Ausſtellungsräume iſt Jeder
mann bei Anweſenheit in Leipzig ſehr zu empfehlen!

Jlluſtrirter Preis-Courant franco.

Dr. Pattison's

Güchtwatte,
beſtes Heilmittel gegen

Gicht und Rheumatismen
aller Art, als Geſichts Bruſt, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf Hand
und Fußgicht, Gliederreißen, Rücken und Lendenweh.

Jn Packeten zu 1 M. und halben zu 60 Pf. bei
Guſtav Lots.

m
Das rühmlichſt bekannte echte

Ringelhardt Glöcknersche Wund Heil- und
PDuugpflaster,

mit Stempel M. Fingelhardt W auf den Schachteln, iſt zu be
und Se utzmarke: ziehen à 26 und 50 Pf. aus

den bekannten Apotheken. Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.
„Obige Schutzmarke ſchützt vor dem nachgeahm-

ten Pflaſter.“

Jacrob Hupe,
7. Roßmarkt 7.,

empfiehlt einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend ſein Lager
in Flanell, Molton, Decken jeder Art, ſowie Lamas, fertige Hoſen
Strümpfe, ſowie auch Stoff zu Hoſen u. Hemden zu äußerſt billigen Preiſen

und bittet um geneigten Zuſpruch. ich
Braunkohlen-Presssteine mit Steinkohlenmischung,
neues und vortheilhaftes Brennmaterial offerire zum Preiſe von Mark 12 käu
per 1000 Stück frei Haus. Mit Proben ab Lager ſtehe gern zu Dienſten. mic

außerdem empfehle Luckenauer Briquettes und Preßſteine zu
zu billigſten Sommerpreiſen, ſowie Braunkohlen aus Böhmen, Meuſel-

witz, Bitterfeld 2c. in Lowry's und Fuhren. SWeſtphäliſche Schmiedekohle, Gruden Coaks und u
Scheitholz. Ed. Klauss, Windberg 2. ſo
Koch Heizofen sempfiehlt O. Meister.De Bekanntmachung.
Einem hochgeehrten Publikum le i ichhaltiſohn hochgeeh empfehle ich mein aufs Reichhaltigſte

Schuh und Stiefelwaarenlager
zur gefälligen Benutzung und ſtelle ich, was Qualität und Preis betribeſtimmt einen Jeden zufrieden. Hochachtungsvoll p etrifft,

Jul. Mehne, kl Ritterſtr. 1
Flaschenbier- Offerte.

Schankbier 18 Flaſchen 3 Mark,
Exportbier 16 3 excl. Glas

bei C. Adam,Depot und Ausſchanß der Rürnberger Ackien-Frauerei.
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ſollen im hieſigen

Große Auetion.
Donnerstag den 12. und 13. Mſtai c.

r

Rafhelkellersaaleeine große Partie von Herren-, Damen-, und Kinder -Garderoben, die nicht ſtreng den modernen An
forderungen entſprechen, meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden.

Zur Verſteigerung kommen Ueberzieher, Stoff und Tuchröcke, Jaquets, Hoſen und Weſten,
Knaben-Anzüge, DamenJaquets und Umhänge.

Gehbert, Aktuar, z. 3. z. D.
Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,

empfiehlt ſch bei Bökkögster Provistfonsbe rechnen zum
An- und Verkauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
BEinlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins u. Dividendenſcheine,
BResorgung, neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel -Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

zur Fecheen Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 42/, und 5 ige Werthe vorräthig.

r ß L Totthardtsſtraße 932.
Einem geehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend bringe ich zur gefälligen Kenntniß, daß ich unterm heutigen Tage hierſelbſt ein

Pelzwaaren- Hut- c Mützen-Lager
eröffnet habe. Jch verbinde hiermit das Erſuchen, mich bei vorkommendem Bedürfniß gefälligſt berückſichtigen zu wollen und verſpreche den mich Beehrenden
reelle und billige Bedienung.

Gleichzeitig empfehle ich zur jetzigen Saiſon paſſend: Strohhüte in jeder beliebigen Größe und Güte, Filz und Seidenhuüte, Cy-
linderhüte, Stoff und Leinenhüte nach den neueſten Moden, alle Sorten Cravatten, Vorhemdchen, Handſchuhe in Waſchleder,
Glacé, Zwirn und Seide für Herren und Damen, Hoſenträger, Herren Knaben- und Kindermützen c. c.

Pelzſachen werden zur Verſicherung gegen Mottenſchaden in Bewahrung genommen.
Älle in das Kürſchnerfach ſchlagenden Reparaturen werde ich ſchnell und geſchmackvoll ausführen. A. R. Mippe.

Merseburg,

einzelnen Fuhren 10
4 Mille und mehr 0

e C. Schultze, PreßkohlenſteinFabrik,
NMeumarikkt, Saalufer,

empfiehlt Sommerwaare vorzüglicher Qualität und berechnet per Mille bis auf Weiteres, bei Entnahme von

ab Fabrik incl. Ladegeld 11,50 frei Haus,

do. 11 do.
Der Einzelverkauf findet wie im vorigen Jahre zu 25 Pf. pro Viertelhundert ſtatt.
Zur Herſtellung der Preßkohlenſteine wird in dieſer Saiſon nur friſch geförderte Grundkohle meines eigenen Kohlen

werkes verwendet, weshalb ich für ausſchließlich vorzügliche Qualität garantiren kann.
Auf vielſeitigen Wunſch habe ich für diejenigen meiner werthen Abnehmer, welche den Winterbedarf zu dieſen billigen Sommer

preiſen decken wollen, den nöthigen Gelaß aber nicht haben, die Einrichtung getroffen, daß die Steine koſtenfrei bei mir gelagert werden.
Die Steine müſſen aber ſchon jetzt gekauft werden.

T r r r r e r r r r r r r r r r r r r r r r rer

do. 10,50 do.

I Geſchäfts Empfehlung
Einem hohen Adel ſowie geehrten Publikum zur Nachricht, daß

ich das von dem verſt. Herrn Krauſe ſeit 25 Jahren betriebene

Kutſch- und Omnihus- Fuhrwerk
käuflich übernommen habe. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die
mich beehrenden Kunden auf das Prompteſte, Reellſte und Billigſte
zu bedienen.

Der Omnibus nach Leipzig fährt von jetzt ab Dienſtag und
Sonnabend früh punkt 5 Uhr weg und trifft Abends 10
Uhr hier wieder ein und werden Beſtellungen für Packete und Per-
ſonen am Tage zuvor im Gaſtzimmer entgegen genommen. Gleich-
zeitig bringe ich meine auf das comfortabelſte neu eingerichteten Rogir-
Zimmer in empfehlende Erinnerung.

Hochachtungsvoll

Alwin Weiſenborn,
Gaſtwirth zur Stadt Werſeburg, Breiteſtr. 18.

Zu Bauzwechken
empfiehlt I TWräger.,

Säulen,
Wisenbahnschienen,

komplette Stalleinrichtungen.

O. ist.Gesang- Verein.Heute Dienstag 6 Uhr Probe im Dom.

an erereee

XXVIII. grosses Orgel- Concert im Dome.
Dienstag den 18. Mai (3. Pfingſttag) von 5--7 Ahr.

Mitwirkende: Frl. A. Schöler (Alt) aus Weimar, Frl. Cl. Hoppe
(Sopran), Hr. J. Klengel (Cello) aus Leipzig, Hr. Organiſt C. Zehler
aus Halle und der hieſige Geſangverein.

Eintrittskarten à 1,25 Mark und 75 Pf. bei den Herren Rabe,
Wieſe und Stollberg. Schumann.

T V O.Dienstag den 11. Mai 1880. Auf allgemeines Verlangen
Der Pfarrer von Kirchfeld,

Volksſtück mit Geſang in 4 Akten von Gruber.
Wurzelſepp Herr Faber.

Hell Herr Harder.
Anna Frl. Welden.

Unter Mitwirkung des Herrn Stadtmuſikdirektor Krumbholz
mit der geſammten Kapelle.

Die Direktion.
x Am 1. Pfngstfeiertag, 1 Uhr früh,

alſo in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag

Pxtrazug Halle Berlin.
III. Cl. 5 Mk. II. Cl. T Mk.

Retourbillets G Tage gültig, Rückfahrt einzeln mit gewöhnlichen Per
ſonenzügen nur bis Donnerstag Abend 6 Ubr, ſpäter
1 Mark mehr, beim Kaufmann Herrn Wiese. I Am Bahn

Ad. Schmidt Reiſeunternehmer,
Leipzig.

hof kein Berkauf.
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Zur Eröffnung der Saiſon den 12. Mai o.

e grosses Promenaden Concert men
Zum Pfingſtbier in der grünen Laube

den 2. und 3 Feiertag
die Jugend zu Creypau.

Mehrere tüchtige Metalldreher und Schloſſer finden ſofort
dauernde und lohnende Arbeit.

Bochum. H. Flottmann S Co.Dampfkeſſel-Armaturenfabrik.
Ein Kellnerburſche wird zum ſofortigen Antritt geſucht im Gaſthof

zum Ritter St. Georg. C. Heuſchkel.
Die Agentur einer bereits gut eingeführten, älteren deutſchen Lebens-

Verſicherungs Anſtalt iſt durch einen geeigneten, thatigen Vertreter ander
weit zu beſetzen. Gefl. Offerten beliebe man unter Angabe von Referenzen
in der Exped. d. Bl. s V. Z. 15. niederzulegen.

1 Kanarienvogel entflogen geg. Bel. abzug. Unteraltenburg 60.
Sonntag den 9. Mai, Vormittags 102/, Uhr, ſtarb nach langen

Leiden unſere herzige
Bertha

im Alter von 1 Jahr 3 Monaten an Lungenentzündung. Dies zeigen

tiefbetrübt an E. Schröter und Frau.Beerdigung findet Mittwoch ſtatt.
Zurückgekehrt von dem Grabe meiner geliebten Frau fühle ich mich

verpflichtet, ſowohl dem Herrn Dr. Krieg für die liebevolle Behandlung
als den Diakoniſſen für ihre raſtloſen Bemühungen und Tröſtungen als
insbeſondere den beiden Herren Geiſtlichen, die ihr das letzte Geleit zu
ihrer Ruheſtätte gaben und durch eine vortreffliche Grabrede mir Linderung
in meinem großen Schmerze, Troſt und Stärke im Glauben geſpendet,
ſowie ſchließlich allen Denen, die ihren Sarg ſo ſchön mit Blumen und
Kränzen ſchmückten, meinen herzlichen Dank zu ſagen.

Der trauernde Gatte Chriſtian Rothe.

Hülferuf.
Ein Bewohner hieſiger Stadt wurde vor einiger Zeit an anderem

Orte von dem ſchweren Unglück betroffen, durch Brand nicht nur ſein
ganzes Vermögen, ſondern auch die noch rüſtige Frau zu verlieren. Bei
dem Verſuche den werthvollſten Beſitz zu retten, fand dieſelbe den Tod in
den Flammen.

Zwei erwachſene Töchter können für ihr Fortkommen ſorgen. Der
Mann, 72 Jahr alt, ſieht ſich, nach vergeblichen Bemühungen einen ſelbſt
ſtändigen Haushalt aufrecht zu halten, jetzt gezwungen für ſich ſelber eine
dienende Stellung zu ſuchen. Aber zwei jüngere Töchter von 11
und 9 Jahren, geſund und wohl erzogen, müſſen zuvor anderweitig
untergebracht ſein.

Es ergeht die Bitte an kinderloſe Ehepaare, der einen oder
andern dieſer Töchter um Gottes willen entweder unentgeltliche Pflege bis
zur Confirmation zu gewähren, oder ſie förmlich an Kindesſtatt anzuuehmen.

Erbietungen ſind an den Unterzeichneten zu richten, welcher auch nähere
Auskunft zu ertheilen bereit iſt.

Merſeburg den 8. Mai 1880. Leuſchner Conſ. Rath.
Der Kirchen Gemeinde St. Maximi wird hierdurch

bekannt gemacht, daß wir im Einverſtändniß mit der Ge-
meinde Vertretung und mit Genehmigung des Herrn Re-
gierungs Präſidenten beſchloſſen haben, zur Beſtreitung der
etatsmäßigen Ausgaben unſerer Kirchenkaſſe vom 1. April
dieſes Jahres ab eine Kirchenſteuer von 10 Zuſchlag
zur Klaſſen und Einkommenſteuer unter Weglaſſung der
erſten Stufe der Klaſſenſteuer zu erheben.

Die auszufertigenden Steuerzettel werden den Zah-
lungspflichtigen in dieſen Tagen eingehändigt werden.

Der Gemeinde-Kirchen- Rath St. Maximi.
Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg.

Vom 3. bis 9. Mai 1880.
Geboren: dem Handarb. K. Ehrentraut ein S., Margarethenſtr. 1.; ein unehel.

S. dem Magazin Verwalter W. Bors eine T., Lindenſtr. 9 dem Handelsmann A.
Apelt ein S., Breiteſte 4.; dem Büreau Diätar K. W. Richter ein S., Friedrichſtr.
dem Mechaniker F. Helm eine T., Friedrichſtr. eine unehel. T.; dem Lohgerber W.
Bublat eine T., Hirtenſtraße 4.

Geſtorben: des Glaſermſtrs. F. Dietze S., Ernſt Emil, 9 M. Darmverſtopfung
Gotthardtsſtraße 24.; des Handarb. K. Fiſchmann T., Anna Emilie, 1 J. 1 M.
Krämpfe, Dom 10.; des Mühlknappen F. W. Teubner T., Bertha Eliſe, 2 Monate
Sprfe gr. Ritterſtr. 16.; die verw. Schleuſenmeiſter Tänzer, Louiſe geb. Roſemann

J. 5 M., Waſſerſucht, Sand 11.; des Handarb Chr. Rothe Ehefrau, Sophie geb.
Liebing 88 J., Altersſchwäche, Neumarkt 5.; des Büreau Diätars K. W. Richter S.
Wilhelm 2 T., Halsleiden, Friedrichſtr. die verw. Oekonom Findeis, Friederike geb.
Puttkammer, 66 J. 2 M., Lungenſchlag, Unteraltenburg 51.; der Königl. Regierungs
Feldmeſſer Rudolph Theodor Salovsky, 45 J. 2 M., Fieber, Roßmarkt 2.; des Schuh
machermſtrs. G. Kalkof S., Friedrich Oskar 6 M., Krämpfe, Hälterſtr. 22.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg
Dom. Getauft: Gotthilf Karl Hermann Wilhelm S. des Kaiſerlichen Poſt

Sekretairs Heſſe. Beerdigt: den 6. Mai die jüngſte T. des Handarb. Fiſchmann.
Stadt. Getauft: Friedrich Karl, S. des Handarb. Frauendorf; Margarethe

T. des Lederfabtikant Wiegand. Beerdigt: den 4. Mai die einzige T des Müllers
Teubner der einzige S. des Glaſermſtrs. Dietze; den 5. die nachgel. Wittwe des
Schleuſenmſtrs Tänzer; den 10. der Geometer Salowsky.

ladet ergebenſt ein

Neumarkt Getauft: Ludwig Willi, S. des Ziegeleibeſitzers Haaſe; Ernſt
Friedrich Wilhelm, S. des Bäckermſtrs. Schäfer. Beerdigt: den 6. Mai die
Ehefrau des Hausbeſitzers Rothe; den 11. der jüngſte Sohn des Schneidermſtrs. Dörfel.

Altenburg. Getauft: Ernſt Richard, S., des Bäckermſtrs Köhler; Marie
Eliſabeth, Tochter des Fabrikant Steckner. Beerdigt: die hinterlaſſene Wittwe
des Oekonom Findeis der S. des Diätars Richter.

Nechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft,

pro Monat April 1880.

nan

Einnahme. r 3Kaſſenbeſtand vom Monat März 1880 34721 43
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 230112 45
BVorſchuß Zinſen 5919 27Vereinscapital von Mitgliedern 421 56Aufgenommene Darlehne 63652 59Reſervefonds 24Bank Conto
Jncaſſo- Conto
Giro Conto Berlin. 14259 79Conto für Verſchiedene 3512 35Summa 352623 71

Ausgabe.

Gegebene Vorſchüſſe 229177 7Zurückgezahlte Darlehne 66262 41Gezahlte Zinſen 54 55Zurückgezahltes Vereinscapit all. 2705 89
Verwaltungskoſten 869 01Reſervefonds
Bank- Conto
Jncaſſo Conto

Giro- Conto Berlin 21314 98Conto für Verſchiedene 2769 76Summa 323153 67
Mithin Beſtand 29469 77

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
Der DurchſchnittsMarktpreis der Ferken in der Woche vom 2. bis m

8. Mai 1880 war pro Stück 10 50 5 bis 12 50
Merſeburg. Am 9. d. M. von Nachmittags 3 Uhr ab hielt der

Sächſiſch Thüringiſche Reiter und Pferdezucht Verein ſein zweites
Rennen in dieſem Jahre auf dem hieſigen Exercierplatze ab. Das leidlich
gute Wetter hatte eine große Anzahl Schauluſtiger aus Stadt und Land
hinausgeführt und ohne weſentlichen Unfall verlief das Rennen dem
Programm gemäß.

Zum 1. Rennen „Eröffnungsrennen“ waren genannt 8
Es ſtarteten und liefen: 1) Lieut. d. Reſ. C. Pitzſchke's (12. H.) FSt.
„Maus“, 2) Lieut. d. Reſ. A. Nette's (3. H.) FSt. „Wendenbraut“, 3)
Lieut. v. Kroſigk's (12. H.) dbr. St. „Henriette“. Ehrenpreiſe den beiden
erſten Pferden.

Zum 2. Rennen „Kaiſerpreis“ waren genannt 11 Pferde. Es
ſtarteten und liefen: 1) Lieut. v. Oheimb's (12. H.) FH. „Tybalt“, 2)
Pr. Lieut v. Witte's (12. H.) br. St. „Oſtſee“, 3) Lieut. v. Puttkamer's
(6. Drag.) br. W. „Liebling“, 0) Pr. Lieut. v. Lautz's (10. H.) ſchw. W.
„Black Tom“, 0) Lieut. v. Schnehen's (12. H.) hlbr. St. „Gazelle“. Ehren-
preis Allergnädigſt gegeben von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König
dem erſten Pferde.

Zum 3. Rennen „Neumarkt-Rennen“ waren genannt 7 Pferde.
Es ſtarteten und liefen: 1) Lieut. d. Reſ. Macketanz's (12. H.) ſchw. W.
„Erasmus“, Reiter Lt. v. Reiß (Sächſ. Kar. Reg.), 2) Rittergutsbeſitzer
v. Kroſigk's br. H. „Meiſter“, Reiter Lt. v. Kroſigk (12. H.), 0) Lieut.
v. Rochow's (12. H.) dkbr. St., 0) Lieut. v. Köppen's (12. H.) FSt.
„Bondiſſante“. Ehrenpreis dem erſten und zweiten Pferde.

Zum 4. Rennen „Rauch-Steeple-Chaſe“ waren genannt 10
Pferde. Es ſtarteten und liefen: 1) Lieut. Frh. v. Gayl's (18. H.) br.
St. „Jy penſe“, 2) Lieut. v. Pieſchel's (13. Ul.) br. St. „Gin Sling“,
3) Lieut. v. Sydow's I. (3. H.) br. H. „Cobold“, 0) Lieut. d. Reſ. C.
Pitzſchke's (12. H.) dkbr. H. „Flohtanz“, 0) Pr. Lieut. v. SchmidtPauli's
(3. G. Ul.) br. H. „Wachtel“. Dem Sieger Staatspreis 1000 M.

Zum 5. Rennen „Verkaufs-Steeple-Chaſe“ waren genannt
8 Pferde; es ſtarteten und liefen: 1) Lieut. v Oheimb's (12. H.) FH.
„Tybalt“, 2) Pr. Lieut. v. Witte's (12. H.) br. St. „Oſtſee“, 3) Pr. Lt.
v. Schmidt Pauli's (3. G. U.) FSt. „Seifenblaſe I.“. Dem Sieger
Subſeriptionspreis 900 M.

Zum 6. Rennen „Rennen für Reſerve-Offizier-Aſpiran-
ten und Einjährig-Freiwillige“ waren genannt 4 Pferde; es
ſtarteten und liefen: 1) Einj. Freiw. Andreä's FW. „Kobold“, 2) Reſ.
Offiz. Aſp. Lauterbach's br. St. Reiter Einj. Freiw. v. Rochow), 3)
Einj. Freiw. Knocke's br. St., 0) Reſ. Offiz. Aſp. Schulze's br. W., 0) Reſ.
Offiz. Aſp. Houben's FW. „Adonis“. Ehrenpreis dem 1. Pferde.

Zum 7. Rennen „Troſt-Steeple-Chaſe“ waren genannt 9
Pferde; es ſtarteten und liefen: 1) Pr. Lieut. v. Witte's (12. H.) br.
St. „Oſtſee“, 2) Lieut. d. Reſ. C. Pitzſchke's (12. H.) dkbr. H. „Flohtanz“,
3) Lieut. v. Köppen's (12. H.) FSt. „Bondiſſante“. Ehrenpreiſe den
beiden erſten Pferden.

Nach vorſtehender Zahlenfolge erreichten die Pferde das Ziel, die
mit 0 bezeichneten Pferde konnten bei der Preisvertheilung nicht in Be
tracht kommen.

Pferde.
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Beilage zum 57. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1880.
Ee, Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Gerichts

taſſenrendanten Leidholdt, früher in Eisleben, den Charakter als
Rechnungsrath zu verleihen.

Gewerbe- Ausſtellung in Nordhauſen 1880.
Der Bau der Ausſtellungsgebäude hat begonnen und wird derart

gefördert werden, daß am 15. Juni e. die Gebäude dem Hauptcomité
zur Benutzung übergeben werden können. Die Zahl der eingegangenenAnmeldungen beträgt über 660 und repräſentiren dieſelben ſeſt 800

Ausſteller. Die angemeldeten Gegenſtände ſind in zwölf Gruppen getheilt.
Jm Ganzen ſind etwa 3- bis 4000 QMtr. belegt, eine Zahl, die

ſchon durch ihre Höhe für die Bedeutung ſpricht, welche die Ausſtellung
haben wird. Sie wird hoffentlich Zeugniß ablegen, daß die Jnduſtrie
des Ausſtellungsbezirk eine auf hoher Stufe ſtehende iſt und wird Man-
chem zeigen, daß er in der Nähe ſehr gut und preiswerth haben kann,
was er glaubte aus der Ferne zu weit höheren Preiſen beziehen zu müſſen.
Dem Fremden aber wird neben dem Beſuche der mit allem Comfort
ausgeſtatteten Ausſtellung gleichzeitig durch den Beſuch des unmittelbar
an den Ausſtellungsplatz grenzenden herrlichen Geheges, des in nächſter
Nähe der Stadt Nordhauſen beginnenden Harzgebirges, ſowie des Kyff-
häuſergebirges, außer dem Kunſtgenuß noch ein herrlicher Naturgenuß
eboten.9 Für die leibliche Stärkung wird in den Ausſtellungsräumen durch

Anlage einer Haupt Reſtauration und verſchiedener Ausſchanfſtellen für
Bier und Selterswaſſer beſtens geſorgt werden. Die Verpachtung der
Reſtauration, die jetzt ausgeſchrieben iſt, wird nur an einen Unternehmer
erfolgen, der genügende Garantien bietet, daß dem Publikum gute und
preiswerthe Speiſen und Getränke geliefert werden.

Aus der Provinz und Umgegend.
Von der mittleren Elbe, 5. Mai. Bei dem Flecken

Breitenhagen will man nächſt der Elbe auf einem fruchtbaren Ackerſtücke
ſilberhaltige Schichten entdeckt haben, die eine gute Ausbeute verſprechen.

Jena. Mit der GeneralVerſammlung des Thüringer Fiſcherei-
Vereins, welche am Donnerstag, den 13. Mai, im Gaſthof zur Sonne
in Jena ſtattfinden wird, ſoll eine Fiſcherei Ausſtellung verbunden werden,
deren Dauer auf 3 Tage, die Zeit vom 13. 15. Mai, feſtgeſetzt iſt.
Mit der jetzt im Gange befindlichen internationalen Fiſcherei Ausſtellung
in Berlin wird ſich dieſelbe allerdings nicht vergleichen dürfen dennoch
aber werden die Beſucher derſelben manchen intereſſanten Einblick in
das Leben und Treiben der Waſſerbewohuer unſers Bezirks gewinnen
können und dabei zugleich durch die Anſchauung der im Vereinsgebiete
gezüchteten älteren und jüngeren Fiſche die Ueberzeugung mit hinweg-
nehmen, daß der Thüringer FiſchereiVerein trotz ſeiner kurzgemeſſenen
Thätigkeit ſchon mit Erfolg gewirkt hat. Bei dieſer Ausſtellung ſollen
alle Bewohner der Gewäſſer Thüringens dem Beſucher der Ausſtellung
in lebenden Exemplaren vom Kleinſten bis zum Größten vorgeführt
werden. Eine Kollektion von Fiſchen aus der Nähe Jena's, eine ſolche
aus der Gegeud von Saalfeld, die Fiſche der wilden Gera, Unſtrut,
Werra und Roda, ebenſo wie die Produkte der Teichwirthſchaft, welche
dem Neuſtädter Kreis, dem Herzogthum Altenburg und dem Eiſenacher
Lande eigen ſind, werden bei der Ausſtellung vertreten ſein. Aeſchen,
Aale, Krebſe u. ſ. w. werden ebenfalls ausgeſtellt werden. Möglicher-
weiſe wird es gelingen, auch Exemplare auswärtiger Fiſche, in Spiritus
aufbewahrt, dem Publikum vorzeigen zu können. Auch die Produkte der
Seefiſcherei ſowohl als der aus derſelben erzeugten Konſerven werden
in überſichtlicher Weiſe zur Anſchauung gelangen und auch die wichtigſten
auf Angel und Netzfiſcherei bezüglichen Fiſchfanggeräthſchaften werden
ſich vorfinden. Die Direktionen der Saal und Weimar Geraer
Eiſenbahn haben in zuvorkommender Weiſe den die Ausſtellung beſuchenden
Vereinsmitgliedern ſowohl, wie anderwärtigen Beſuchern für Hin und
Rückfahrt Billets mit 3 tägiger Gültigkeit, vom 13. bis 15. Mai, zu
einfachen Fahrpreiſen (ſogenannte Tourbillets) bewilligt. Die Vereins-
mitglieder erhalten ſolche an den Stationen genannter Bahnen gegen
Vorzeigung der Einladungskarte zur GeneralVerſammlung Nicht
mitglieder haben ſich an den Stationen ein Billet zur Ausſtellung à 20
Pfennige zu löſen, um dergleichen Vergünſtigung theilhaft zu werden.

Jena bietet ohnedies in der jetzigen Jahreszeit, wo das Saalthal im
ſchönſten Blüthenſchmuck prangt, ſo viele reizende Naturſchönheiten, daß
jeder Beſucher der Ausſtellung ohne gründlicher Kenner der Fiſchzucht
zu ſein, für die Mühen der Reiſe reichlich belohnt werden wird.
Mögen die Tage der Ausſtellung dazu dienen, dem jungen Verein für
ſeine dem allgemeinen Beſten gewidmete Thätigkeit neue Freunde in Nah
und Fern in allen Schichten der Geſellſchaft zuzuführen.

Vermiſchtes.
(Vorſicht bei den Pariſer Koſtümen.) Die Koſtüme, welche aus

den bedeutendſten Pariſer Modenateliers hervorgehen, ſollten ehe man
ſie trüge, einer genauen Prüfung auf geſundheitsſchädliche Zuthaten,
Beſatz u. ſ. w. unterworfen werden. Ein bekanntes Mitglied der Berliner
haute finance brachte vor einiger Zeit ſeiner Tochter aus einem bekannten
Pariſer Atelier eine prachtvolle Robe, dunkelgrün mit hellgrünem Blätter
beſatz mit. Die Robe gefiel der Dame ſehr gut und ſie trug dieſelbe
häufig. Etwa vierzehn Tage ſpäter bemerkte die Dame, die einen ſehr
zarten Teint beſitzt, am Halſe und an den Armen kleine Puſteln, die
namentlich des Nachts empfindlich ſchmerzten. Die etwas ſehr eitle
Dame wollte ſich weder ihren Eltern nach dem Hausarzt anvertrauen,
zog es vielmehr vor, allerlei Hausmittel anzuwendeu. Das Uebel wurde
jedoch ſchlimmer und endlich mußte der Hausarzt geholt werden. Derſelbe
konſtätirte ſofort eine Arſenikvergiftung. Der Farbeſtoff, mit welchem
das Pariſer Koſtüm behandelt worden war, enthielt einen bedeutenden
Prozentſatz Arſenik. Die junge Dame muß das Bett hüten und iſt ihr

er

Zuſtand nicht unbedenklich.
Gegen Brandwunden. Das einzig rationelle Mittel, das bei

Brandwunden anzuwenden iſt, beſteht darin, die Wunden mit Oel,
Schmalz oder Butter im Nothfalle auch mit Talg oder Petroleum

übehaupt mit einer öligen Subſtanz zu beſtreichen und mit Watte
oder öldurchdrängter Leinwand zu umhüllen. Die gute Heilwirkung dieſer
Methode beruht darauf, daß die verletzte Hautparthie wieder geſchmeidig
wird, die Blaſenbildung verhindert iſt und die etwas blosgelegten Fleiſch
theile vor äußeren Einflüſſen mit einer ſchützenden Hülle umgeben werden.

(Die „Atalanta.“) Die amtliche Beſtätigung der Meldung, daß
das Kanalgeſchwader auf ſeiner Kreuzungsfahrt nach den Azoren keiner
Spur von dem Schulſchiffe „Atalanta“ begegnet, hat in Portsmouth die
größte Beſtürzung verurſacht. Niemand glaubt mehr an die Exiſtenz des
Schiffes und viele Angehörige der 320 Perſonen, die ſich an Bord
deſſelben befanden, haben bereits Trauer angelegt. Die Admiralität will
indeß die „Atalanta“ nicht von der Marineliſte ſtreichen oder Maßregeln
zur Unterſtützung der hinterbliebenen Wittwen und Waiſen treffen, bis
etwas Beſtimmtes über das Schickſal des Schiffes entdeckt worden.

Straßburg. (Die große Kuppel der Univerſitäts Sternwarte)
iſt eine merkwürdige Arbeit. Das koloſſale Gerüſt, welches nothwendig
war, um die gewaltigen Eiſenmaſſen auf das Gebäude zu heben, zieht
ſchon vom Weitem die Aufmerkſamkeit der Spaziergänger auf ſich. Das
rieſige eiſerne Gerippe wiegt allein 30 000 Kilogramm. Um die Kuppel
zu drehen, iſt eine Art von Uhrwerk, mit einem Gewicht von 1600 kg
im oberen Theile des Baues angebracht, um nach Belieben die ca. zwei
Meter breite, die Kuppel vom Rande bis zum Gipfel durchſchneidende
Oeffnung, nach der Richtung zu bringen, in welcher der Aſtronom den
Himmel beobachten will. Um den Haken auszuheben, woran das das Uhr-
werk in Gang ſetzende Gewicht angebracht iſt, wird ein electriſcher
Apparat angebracht, ſo daß es dem Beobachter auf der Sternwarte ge
nügt, auf einen kleinen Knopf zu drücken, um die Kuppel in Bewegung
zu ſetzen. Die rieſige Kuppel ruht auf 12 vertikalen Rädern und wird
durch 12 andere horizontale Räder in der richtigen Lage feſtgehalten
Der Bau der Kuppel wird bis zum 15. Mai hergeſtellt ſein.

Die Koſten der europäiſchen Kriegsheere. Die Ausgabe
der europäiſchen Staaten für ihre Heere in Friedenszeiten betragen nach
den neueſten amtlichen Feſtſtellungen wie folgt: Jn Rußland 912.500 000
Frs. (pro Kopf der Einwohnerzahl 12.33 Frs.), in England 806.200 000
Frs. (pro Kopf der Bevölkerung 23.71 Frs.), in Frankreich 675.000000
Frs. (pro Kopf 18.25 Frs.), in Deutſchland 533.700 000 Frs. (pro Kopf
12.70 Frs.), in OeſterreichUngarn 278.000000 Frs. (pro Kopf 7.51
Frs.), in Jtalien 231.200 000 Frs. (pro Kopf 8.26 Frs.), in Spanien
150.000000 Frs. (pro Kopf 8.82 Frs.), in der Türkei 125.000 000 Frs.
(pro Kopf Frs.), in den Niederlanden 73.700 000 Frs. (pro Kopf
18.42 Frs.), in Belgien 47.500 000 Frs. (pro Kopf 9.31 Frs.), in den
von der Türkei abgelöſten Staaten 47.500 000 Frs. in Portugal
45.000 000 Frs. (pro Kopf 10.98 Frs.), in Schweden 32.500000 Frs.
(pro Kopf 7.74 Frs.), in Norwegen 13.700000 Frs. (pro Kopf 7.83
Irs.), in Dänemark 22.500000 Frs. (pro Kopf Frs.), in Griechenland
15.000000 Frs. (pro Kopf 1.25 Frs.) und in der Schweiz 13.700000
Frs. (pro Kopf 5.07 Frs.).

Landwirthſchaftliches.

Um brütende Hennen von Ungeziefern zu befreien, empfiehlt
die „Fundgrube“ folgendes Mittel: Ehe man die Hennen anſetzt, ſtreue
man einen Löffel voll Schwefelpulver ins Neſt. Die Wärme des Thieres
bewirkt, daß die Dünſte des Schwefels zu allen Theilen des Körpers
dringen und alle Jnſekten ſammt ihrer Brut binnen 10 Tagen tödten.
Wenn dann die Henne mit ihrer Brut das Neſt verläßt, ſo iſt ſie voll
kommen frei von Ungeziefer.

Politiſche Rundſchau.

Deutſches Reich. Der Kaiſer Wilhelm iſt am Montag von
Wiesbaden im beſten Wohlſein nach Berlin zurückgekehrt.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben Allerhöchſt ihren Botſchafter bei
der franzöſiſchen Republik, Fürſten von HohenloheSchillingſtfürſt, zum
Vorſtande des Auswärtigen Amts bis auf Weiteres ernannt und denſelben
nach Maßgabe des Geſetzes vom 17. März 1878 mit der Stellvertretung
des Reichskanzlers im Bereiche des Auswärtigen Amts zu betrauen geruht.

Jn Deutſchlands innerer Politik haben ſich in den letzten Tagen
die ſchon vorhandenen Anzeichen einer ſchweren Kriſis vermehrt und ver-
ſtärkt. Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt am Sonnabend ſelbſt im
Reichstage erſchienen und hat den Sinn ſeiner langen Rede dahin zu
ſammengefaßt, daß in Deutſchland in letzter Zeit der Parti-
cularismus gewachſen und der Verfaſſungsboden er-
ſchüttert ſei. Jm übrigen Theile ſeiner Rede charakteriſirte der Reichs
kanzler dieſe Erſcheinungen dahin, daß viele Behörden und eine Anzahl
bedeutender Männer, die vor zehn Jahren mit ihm die Grundſteine zur
deutſchen Einheit gelegt hätten, gegenwärtig über die Fragen des Reichs
intereſſes anderer Meinung geworden ſeien. Hinſichtlich der Vorlage der
Elbſchifffahrtsakte greife der Reichstag mit ſeiner diesbezüglichen Oppo-
ſition geradezu ein Verfaſſungsrecht des Bundesrathes an, denn dieſem
und dem Kaiſer allein, gehöre das verfaſſungsmäßige Recht Verträge
mit fremden Staaten abzuſchließen. Was das Freihafenrecht der Hanſe-
ſtädte anbeträfe, ſo hätten ihm (dem Reichskanzler) verſchiedene Regie
rungen ſchon den Vorſchlag gemacht, die Reſervatrechte der Hanſeſtädte
durch Geſetz aus der Welt zu ſchaffen, worauf er mit großer Beſtimmtheit
geantwortet habe, daß den Hanſeſtädten das Freihafenrecht nicht genom
men werden könnte, aber dem Bundesrathe ſtehe doch das Recht zu, die
Grenzen der Freihafen zu beſtimmen, was auch der Hamburger Senat
im Jahre 1868 anerkannt habe. Schließlich tadelte der Reichskanzler



ſcharf die Haltung des Centrums und diejenige der Parteien welche mit
dem Centrum der Regierung principielle Oppoſition gemacht hätten. Dies
wäre ein für die Reichsverfaſſung höchſt verderblicher Zuſtand, dem er
im Sinne der liberalen und konſervativen Partei entgegentrete. Jm
vorigen Jahre habe der Reichskanzler geglaubt, daß das Centrum nun-
mehr ſeine Oppoſitionsſtellung aufgeben werde und daraus habe er
auch gute Hoffnungen für die Verhandlungen mit der römiſchen Curie
geſchöpft, die Haltung des Centrums im Reichstage und preußiſchen Land
tage habe ihn aber in dieſen Hoffnungen getäuſcht, denn aus dieſer op-
poſitionellen Haltung könne man ſchließen, was man von Rom zu er-
warten habe. Schließlich betonte der Reichskanzler, daß er ſich in ſeiner
Stellung als Reichskanzler weder von particulariſtiſchen noch parlamen
tariſchen Strömungen überlaufen laſſen dürfe, denn die Wahrung der Ver-
faſſung jetzt in die Hände des Reichstags zu legen, ſei bedenklich, der Hort
der Verſaſſung, ſei der Bundesrath, denn Alles beruhe auf Verträgen,
welche die Regierungen mit einander geſchloſſen hätten. Er (der Reichs
kanzler) ſei todtmüde, ihn halte nur der Wille des Kaiſers in ſeiner
Stellung, wenn aber einſt ſein Nachfolger gewählt ſei, ſo würde man
ja ſehen, ob Fortſchritt und Freihandel dieſen auf den Weg nach Canoſſa
drängen würden. Ein anderer Weg ſei nur dann möglich, wenn die ge
ſammte liberale Partei darauf verzichte, mit dem Centrum gegen die Re
gierung zu ſtimmen. Nach dieſer Rede des Reichskanzlers vertheidigte
der Abg. Wolffſon die Stellung Hamburgs in der Freihafenfrage. Für
das Centrum trat der Abg. Windhorſt ein der den Grund für die Erſchütterung
der Rechtsverhältniſſe nur in dem Kirchenkampfe erblickte. Aus der Freitags
ſitzung des Reichstags erwähnen wir noch nachträglich, daß derſelbe ſeine Zu
ſtunmung zu dem Viehſeuchen und Wuchergeſetz gab, welche Vorlagen
in der Faſſung der zweiten Leſung genehmigt wurden. Ferner wurde
vom Reichstag auf Antrag des Abg. Graf Bismarck eine Reſolution
zu Gunſten der Beſchränkung der Wechſelfähigkeit abgegeben.

Jn den Verhandlungen, welche der Bundesrath in ſeinen Aus-
ſchüſſen über den Antrag Preußens, Altona und St. Pauli in das
Reichzollgebiet einzuverleiben, abhielt, hat der Reichskanzler ſelbſt den
Vorſitz geführt und mit großer Wärme den ſtaatsrechtlichen Standpunkt
der Regierung in der Affaire vertreten.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat am Sonnabend
eine Sitzung abgehalten, in welcher eine Vorlage betreff. die künftige
Handhabung der Maigeſetze berathen worden ſein ſoll.

Am 8. Mai Nachmittag um 2 Uhr iſt in Hannover der ehe-
malige preußiſche Juſtizminiſter Leonhardt geſtorben. Der treffliche
Juriſt, dem der Ruhm für alle Zeit bleiben wird, die deutſche Rechts
einheit an hervorragender Stelle mit ſchaffen geholfen zu haben, hat kaum
das fünfundſechszigſte Lebensjahr erreicht.

Der bairiſche Bevollmächtigte beim Bundesrath v. Rudhardt hat
in Folge von Differenzen mit dem Reichskanzler in Sachen der St.
PauliAffaire um ſeine Entlaſſung gebeten.

Ausland.
Ein im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe vom Dr. Herbſt ein

gebrachter Antrag, eine Debatte in Angelegenheiten der Sprachenver-
ordnung über die Antwort des Juſtizminiſters v. Stremayr, auf die an
ihn gerichtete Interpellation einzuleiten iſt von Seiten der Rechten ab-
gelehnt und ſomit die weiteren Erörterungen vereitelt. Daß durch dieſe
Beſchlußfaſſung die Kluft zwiſchen beiden Parteien immer mehr erweitert
wird, iſt leider anzunehmen.

Die franzöſiſche Deputirtenkammer genehmigte den von der
Regierung beantragten Tarif für linnene Faden und nahm den Antrag auf
Auſhebung des Geſetzes vom Jahre 1874, welches an Sonn und Feſt
tagen die Arbeit unterſagt, in erſter Leſung a.

(England.) Hinſichtlich der auswärtigen Politik des neuen engliſchen
Cabinets beſtätigt ſich die Meinung, daß daſſelbe mit der von Lord
Beaconsſield eingeſchlagenen Ppolitik, wenigſtens ſoweit die Türkei in Be
tracht kommt, nicht brechen will. Dies beweißt die Entſendung des Mr.
Goſchen als Botſchafter nach Conſtantinopel und hat dieſelbe in England
großen Beifall der öffentlichen Meinung hervorgerufen. Offenbar liegt
dem Miniſterium Gladſtone viel daran, durch die Geſchicklichkeit des Mr.
Goſchen die Türkei zur Ausführung der eingegangenen Verträge zu ver

en.a aßland Jn den ruſſiſchen Regierungskreiſen macht ſich neuer
dings das Beſtreben geltend, einen Anſchluß Rußlands an Deutſchland
und England zum Zwecke der ferneren Regelung der Orientfrage zu
bewirken Von Oeſterreich dem Bundesgenoſſen Deutſchlands iſt indeſſen
in den betreffenden Erörterungen der ruſſiſchen Officiöſen kein Wort die
Rede, weshalb die Wünſche Rußlands von Deutſchland, welches ein
hohes Jntereſſe daran hat, daß Oeſterreich ſeine Stellung im Oriente
behauptet, wohl nicht erfüllt werden dürften.

Wien, 9. Mai. Ein Privat Telegramm der Poſt meldet aus
Skutari: Vorgeſtern erſchien das türkiſche Amtsblatt zum erſten Mal
in albaneſiſcher Sprache und veröffentlichte an ſeiner Spitze ein Unab-
hängigkeitsManifeſt, worin erklärt wird, Albanien habe aufgehört unter
der Herrſchaft des Padiſchah zu ſtehen, die ottomaniſchen Beamten nicht-
albaneſiſcher Nationalität werden abgeſetzt und müſſen das Land verlaſſen,
ausgenommen diejenigen welche als Freunde Albaniens ſich bewährt
haben. Das Manifeſt iſt unterzeichnet von Ali Paſcha, Oberſt Hodo,
Miriditenfürſt Prenk Doda, Mufti Hafiz und dem katholiſchen Biſchof
Porten. Die Liga hat die öffentlichen Kaſſen mit Beſchlag belegt und
den Konſulaten bewaffneten Schutz angeboten. Das Lager der bei Poplika
ſtehenden Truppen Osmans iſt zur Liga übergegangenn.

Fürſtin Frau Mutter.
iſtoriſche Erzählung von Jenny Hirſch.Hiſtoriſch r r

An einem lieblichen Maitage des Jahres 1759 herrſchte im Schloſſe
zu Zerbſt endlich wieder einmal Leben und Bewegung. Die viele Monden

hindurch verſchloſſen geweſenen Fenſter der Feſträume ſtanden weit ge
öffnet, damit die eingeſperrte dumpfe Luft vertrieben werde vom bhal
ſamiſchen Hauche des Frühlings und von dem Duft der im Schloßgarten
in voller Blüthenpracht ſtehenden Fliederſträucher. Zahlreiche Diener
eilten geſchäftig treppauf, treppab. Würzige Gerüche ſtiegen aus der
Schloßküche empor. Aus der Stadt rollten Karoſſen heran, welche
Herren und Damen, untadelig in die Hoftracht gekleidet, dem Schloſſe
zuführten.

Es ſchien, als ſei das Märchen von Dornröschen in die Wirklichkeit
getreten. Die holde junge Fürſtin, welche den ganzen Winter über ge
fangen gehalten von den Banden des Kummers und der troſtloſen Ver-
laſſenheit, war erwacht zu neuer Lebensluſt und zu neuem Jugendmuthe
und mit ihr war das ganze Schloß und ſeine Bewohner aus dem Zauber-
ſchlafe erweckt worden.

Es war nicht nur der Lenz, der als erlöſender und ſiegender Königs-
ſohn an die verſchloſſenen Thüren gepocht und die dahinter verborgen
Verzauberte wach geküßt, noch andere Ereigniſſe hatten ſich ihm verbündet
um die Fürſtin aus ihrem Grame aufzurütteln,

Den ganzen Winter hindurch war Karoline Wilhelmine ohne jede
direkte Nachricht von dem Gemahl und der Schwiegermutter geblieben,
und was ſie von beiden auf Umwegen erfuhr, hatte nicht dazu gedient,
ſie freudiger zu ſtimmen.

Der Fürſt lebte zu Baſel und regierte von dort aus das Land
durch eigenhändig geſchriebene Befehle und Anordnungen, bei denen nur
der Uebelſtand obwaltete, daß eine eigene Kunſt dazu erforderlich war,
zuerſt die unleſerlichen Schriftzüge zu entziffern und alsdann den Sinn der
Worte zu errathen. Friedrich Auguſt machte ſich nämlich ein Vergnügen
daraus, ſeine Befehle ſo zu geben, daß der Geiſt der Untergebenen in
einiger Uebung erhalten wurde, den Sinn derſelben zu treffen, ſo daß
ſie eigentlich mehr Räthſelaufgaben als Landesherrlichen Verordnungen
glichen. Dabei war das für die allgemeine Verwaltung des Landes ein-
geſetzte GeimrathsKollegium gehalten, alle Sachen von einiger Wichtig-
keit an den Fürſten ſelbſt gelangen zu laſſen, wo ſie oft uneröffnet und
unentſchieden liegen blieben.

Johanna Eliſabeth machte unter dem Namen einer Gräfin von
Oldenburg ein glänzendes Haus in Paris. Die Prinzeſſin Heinrich
wußte ihrer Schweſter eine Menge nicht gerade erbaulicher Hiſtorien zu
berichten, die in der Pariſer vornehmen Welt über die Dame kurſirten
und trotz des zwiſchen Frankreich und Preußen herrſchenden Kriegszu-
ſtandes ihren Weg doch nach dem Berliner Hofe gefunden hatten.

Weit lieber als dieſe pikanten Geſchichten hätte Karoline Wilhelmine
von der Schweſter Nachrichten über du Fraigne gehabt, aber wollte die
Prinzeſſin nichts über ihn berichten oder wußte ſie wirklich nichts von
ihm, ſie hatte ſeinen Namen nicht wieder erwähnt, ſeit ſie auf den erſten
vorwurfsvollen Brief der Fürſtin mit der vollen Wahrheit geantwortet
und ſich als diejenige bekannt hatte, welche des Königs Aufmerkſamkeit
auf den Aufenthalt des verdächtigen Fremden in Zerbſt gelenkt.

Nach vielen Monden hatte die Prinzeſſin das Schweigen nun endlich
gebrochen. Die Fürſtin feierte ihren Geburtstag, und gleichſam als
ſchönſtes Angebinde hatte ihr die Schweſter geſchrieben, die geführte Unter
ſuchung habe nicht allzu ſchwer gravirende Dinge gegen den Marquis
du Fraigne zu Tage gefördert, dazu führe er ſich auf der Feſtung
muſterhaſt, und ſo ſei Ausſicht vorhanden, daß er vielleicht in nicht allzu
langer Zeit ſeiner Haft entlaſſen werden könne.

Karoline Wilhelmine athmete auf. Er lebte, ſie war nicht Schuld ar
ſeinem Tode, ſie durfte hoffen, daß er der Freiheit wiedergegeben würde.
Hatte ſie ſich auch feſt gelobt, ihn nie, niemals wieder zu ſehen, ſo war
doch die Hoffnung, welche ihr durch jene Mittheilungen für ihn eröffnet
wurde, der erſte Lichtblick, der nach langer Zeit in die Nacht ihres
Kummers fiel.

Und nach dem alten Sprichwort, daß ein Glück nicht allein kommt,
war faſt gleichzeitig mit dem Briefe der Prinzeſſin ein eigenhändiges
Glückwunſchſchreiben der Fürſtin Mutter von Paris eingetroffen. Was
man Johanna Eliſabeth auch nachſagen mochte, ihr Sinn mußte doch
eine Wandlung zum Beſſern durchgemacht haben. Freimüthig bekannte
ſie der Schiegertochter, daß Zorn und Haß ſie gegen ſie verblendet gehabt
habe, daß ſie es geweſen, die ihr das Herz ihres Gemahls entfremdet, daß
ſie mit einem Worte ſchwer gegen ſie gefrevelt hätte. Aber ſie ſei jetzt
zur beſſeren Einſicht gekommen und bereue, was ſie gethan, auch gelobe
ſie, nicht zu raſten und zu ruhen, bis ſie ihre Schuld geſühnt und den
Fürſten wieder mit ſeinem Ehegemahl verſöhnt und vereinigt habe.

Zum Schluſſe beſchwor ſie die Fürſtin in bewegenden Ausdrücken,
ihr zu verzeihen, und bat ſie als Zeichen der Vergebung die beifolgende
Robe von ihr anzunehmen. Sie möge ſich damit an ihrem Geburtstage
ſchmücken und endlich wieder einmal fröhlich ſein und fröhliche Menſchen
um ſich ſehen, denn ſie wiſſe ſehr wohl, wie einſiedleriſch ſie den ganzen
Winter über gelebt habe.

Mit dem Briefe war eine Kiſte gekommen, welche ein wahres Wunder
der Kunſtfertigkeit eines Pariſer Schneiders enthielt ein Kleid von
ſchwerem roſa Seidenſtoff mit eingewirkten ſilbernen Blumen und einem
reichen Beſatz von den koſtbarſten Spitzen, welche je die geſchickte Hand
einer Spitzenklöplerin in Brabant zu Tage gefördert hatte. Gerührt
ſtand die Fürſtin vor dem ihr gebotenen Zeichen der Verſöhnung. Jhr
gutes weiches Gemüth vermochte nicht einen Groll, und er wäre auch
noch ſo berechtigt, feſtzuhalten, ſobald man ihr die Hand zum Frieden bot.

„Sophie, wie froh ich bin; du wirſt ſehen, nun wird noch alles
wieder gut,“ ſagte ſie mit Freudenthränen im Auge zu Fräulein von
Rath, welche das Geſchenk ausgepackt hatte und mit ihr betrachtete.

„Du ſiehſt ſo ernſt aus, freuſt du dich nicht mit mir fragte ſie
und ſchaute betroffen in das Geſicht der Vertrauten.

„Jch möchte ſo gern Jhre Freude theilen, meine theure Durchlaucht,“
verſetzte Sophie zögernd, „aber

„Nun, welches Aber haſt du? Heraus mit der Sprache,“ unter
brach ſie die Fürſtin. (Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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